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I. LAGT iM RAUM

Markt Schöllnach ìiegt im westlichen Teil der Region 12 (Donau-Waìd)

ìm Landkreis Deggendorf. Schöllnach wurde vom Regionalen Planungs-

verband der Region Donau-l'lald als Kleinzentrum eingestuft.
Die zentralen 0rte: - Deggendorf (Mìttelzentrum); 25 km entfernt

- Passau (mög'l . 0berzentrum); 38 km entfernt
Die Verkehrsanbindung von Schöllnach an die BAB Regensburg -
Deggendorf - Passau erfolgt über d'ie Staatsstraße 2322.

Schöllnach gehört zum Zonenrandgebiet, zum Ostbayerischen Fremden-

verkehrsgebiet und zum 0stbayerischen Fördergebiet.

II. PLANUNGSRECHTLICHE VORRAUSSETZUNGEN

Der Bebauungspl anentwurf wurde aus den Festsetzungen des

vorbereitenden Bauteitplans entwickelt. Die Art der Nutzung als
Aì I gemei nes l^lohngebi et (t^lA) entspri cht der Gebi etsauswei sung

des Flächennutzungsplans. Die Aufstelìung des Bebauungsplans

für das P'lanungsgebiet Lehenreuth-Poppenberg geht auf einen

Beschìuß der Gemeinde zurück.

III. ANLASS DER PLANUNG

Die Gemeinde verfolgt mit der Aufstellung des Bebauungspìans

folgende Ziele:
- Entwicklung und Sicherung einer städtebaulichen Ordnung

entsprechend den Zielen der Landes- und Bauleìtplanung
- Schaffen von Bauflächen für die ortsansässige Bevölkerung

im Rahmen der gemäß Baunutzungsverordnung zulässigen Art

der Nutzung im Allgemeinen l,lohngebiet (}{A).
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- Schaffen eines attraktiven Wohnumfeldes durch Auswe'isung der

inneren Erschließung des Planungsgebiets als verkehrsberuhigten

Berei ch.

- S'icherung gesunder Wohnbedingungen durch entsprechende Festsetzungen

im Bebauungsplan.

IV. BESCHRTIBUNG DES BAUGTBIETS

- Das Planungsgebiet ìiegt ca. 2 km westlich des 0rtskerns von

Markt Schöl lnach.
- An den Geltungsbereich des Planungsgebìets grenzen im Norden

landw'irtschaftliche Nutzfläche, 1m Osten einzelstehende

Wohngebäude und ein Gehöft. Die südwestliche Grenze bìldet
die Hauptverbindungsstraße zum 0rtskern Schöllnach (Bergstraße).

- Das Planungsgebiet ìiegt innerhalb e'ines Nordost- bzw. Osthangs;

Der Höhenunterschied in Ost-Westrichtung beträgt ca. 8 m

(405 m ii. NN bis 4l3m ü. NN).

- Die gesamte Fläche des im Geltungsbereich des Bebauungsplans

liegenden Baugebiets ist unbebaut.

- Die umgebende Bebauung ist durch überwiegend ein- bìs zwei-
geschossige Bebauung mÍt überwiegender Wohnnutzung gekennzeichnet.

- Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans ìst kein

Baumbestand vorhanden.

- Der Untergrund besteht vorwiegend aus metamorphosen Gesteinen
(Perlgneisersatz) mit sandig:'lehmiger Überdeckung. (Quelle:

Erl äuterungsbericht zum Fl ächennutzungsplan)

Eine spezielle Bodenuntersuchung des Planungsgebiets liegt
nìcht vor.

- Die Entfernung des Planungsgebiets zu folgenden Sozialen
Infrastrukturei nri chtungen beträgt :

Omnibushaltesteìle ca. 0,2 km

Volksschule .l,0 
km

Kindergarten .l,5 
km

Versorgungsl äden 0,2 km

GemeÍndekanzlei ì,5 km

kath. Pfarrkirche ì,5 km

Postamt 2,5 km

Spielpl atz 0,2 km

0rtskern Schö]lnach 1,5 km

)i
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V. VTRKTHRSERSCHLIESSUNG

Die südwestlich an den Geltungsbere'ich angrenzende Bergstrasse

verbindet den Ortsteil Poppenberg mit dem Ortskern Schöllnach.

D'ie neu geplante Wohnstrasse (verkehrsberuhigter Bereich)

überninrmt als Schleifenführung die Fahr- und Fussgängerersch'liessung

von l7 Parzellen. Die Erschi'iessung der Parzellen Nr. 5 und 6

wird durch die Zufahrt des östlich angrenzenden Grundstlicks
(FlurNr. 367/14) gesìchert. Die Parzellen Nr. 7, B und 9 werden

durch die Bergstraße erschlossen. Im Zuge der Erschliessungs-

massnahmen ist eine Verbreiterung der bestehenden Bergstraße

vorgesehen.

Im Bereich der neu geplanten Erschließungsschìeife grenzen

private Flächen unm'ittelbar an die Fahrbahn. Durch Zurlick-

setzen der Zäune um 1,0 m entsteht ein ebenso breiter Grünstreifen.
Dieser.Berêich wird als Rasenfläche ausgebildet und sichert
somit eine ordnungsgemässe Fahrerschl'iessung,

Im Planungsgebiet werden keine Schaì'ìschutzmassnahmen erforderlich.
(Quelle: Erlãuterungsbericht zum F1 ächennutzungsplan)

VI . I^IASSERWIRTSCHAFT

l,lasserversorgung:

I'las serent sorgung :

Die Trink- und Brauchwasserversorgung wird
durch Anschluss an die Fernwasserversorgung

si chergestel I t.
Die Entsorgung wird durch Anschluss an die

zentrale Abwasseranlage sichergestellt.
Die durch Gelãndeveränderungen bedingten

Abflussverhältnìsse des Niederschlags- und

Quellwassers werden mit geeigneten Entwässerungs-

maßnahmen durch den Eigentümer ausgeg'l'ichen.

Die Müllabfuhr erfolgt durch den Zweckverband

Abf al I bese'itì gung Donau-l'lal d.

Ì

€

)'!

Mül I entsorgung:

VI I. TNIRGIEVERSORGUNG

Die Versorgung mit elektrischer Energie erfolgt durch die
Energieversorgung 0stbayern AG.

Im Südwesten des Planungsgebìets befindet sich eine 20-kV-Freileitung
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und eine Trafostation. Dìe Gemeinde pìant, im Zuge des Ausbaus

der Bergstrasse die 20-kV-Leltung zu verkabeln.und die Bebauung

entsprechend dem Bebauungsplanentwurf zu verwirklìchen.

VIII. LANDSCHAFTSPLANUNG, GRÜNORDNUNGSPLANUNG

Grünordnerische Massnahmen für das Planungsgebiet sind 'in

den Festsetzungen des Bebauungsplans enthalten, ein gesonderter

Grünordnungsplan wird nicht erstellt.

IX. GIPLANTT BAULICHE NUTZUNG

Art der Nutzung: Allgemeines Wohngebiet (lrJA)

gemäss $4 BauNVO

Art der Bebauung: Ausschliesslich freistehende Einzel-
wohngebäude mit Garagen und Nebengebäuden: Anzahl: 22

E'inzelparzeìlen (ca. 700 nZ - gOO m2) Anzahl: 22

Fl äche Gel tungsberei ch: ca . 2,? ha

München, den 01.12.86

Planverfasser: tl. Pö1lmann, Dipl.Ing.
Regi erungsbaumei ster
Burg-Eltz-Weg ì

8000 München 70
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I FESTSETZUNGEN

(D'ie Nunrmerierung ergibt sìch gemäß $ 9 Abs. ì BBauG)

baulichen Nutzun

l,ì Art der baulichen Nutzung:

2.

1.2 Maß der baulìchen Nutzunq:

Für den gesamten Geìtungsbereich des Bebauungs-
p'lans ist das Maß der'baulichen Nutzung durch
dje maximal überbaubare Fìäche, die maxìmale
Geschoßfläche und d'ie Höchstgrenzen der Wand-
höhen (Traufhöhen der Satteldachbaukörper)
best'immt.

Grundflächenzahl (GRZ) i 0,4 (Höchstgrenze)
Geschoßflächenzahl (GFZ) 0,8 (Hõchstgrenze)

Die zulässige Zahì der Vollgeschoße richtet
s'ich nach der maximal zul ässì gen tJandhöhe'

Uberb aubare Grundstücksfläche. Bauweise

2.1

D'ie überbaubaren Grundstücksfl ächen werden
durch Baugrenzen festgesetzt. Eìn Überschreiten
von Baugrenzen durch Gebäudete'ile ist ìn
geringfúgìgem Ausmaß gemäß $ 23 Abs.3 BauNVO

zuìässig,

Baugrenze gemäß $ 23 Abs.3 BauNVO

Untergeordnete Nebenan'lagen 'im Sinne des
$ l4 Abs. I BauNV0 sìnd im gesamten Geltungs-
bereich des Bebauungsplans auch außerhalb
der tjberbaubaren Grundstüçksfl ächen zuì ässig,

Für den gesamten Geltungsbere'ich des Bebauungs-
plans ìsi eine offene Bauweise gemäß $ 22 Abs.2
BauNV0 festgesetzt. Es sind ausschließlich
Ei nzel häuser zuì äss'ig.

D'ie Fìrstrichtung der baulìchen Anìagen ìst
entsprechend der Eintragung'im Bebauungsplan
ei nzuhal ten.
Untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen
gemäß $ l4 Abs.l BauNV0 sind - mit Ausnahme
der Garagen - von d'ieser Festsetzung n'icht
betroffen.

2.2

2.3

WA
Aì I gemei nes Wohngebì et
(5 4 Baunutzungsverordnung)

A

Firstrichtung der Hau
I ängeren Gebäudese'i te

ptgebäude (paralleì zur
)

lg.
5

25. I

25.2

25.

25.4

25.5

2.4

a+

3 entfäl I t
25



4. Fl ächen für S tel I I ätze und Gar en

4.1 E
D'ie Errichtung von Garagen i st ausschl 'ießl i ch

ãui ã.n mit nébenstehenden Planzeichen
gãtennzei chneten Fl ãchen zuì ässì I '

Auf den überbaubaren Flächen ist d'ie Errichtung
.in.r E'inzel - bzw. ei ner Doppe'lgarage- pr9 

,

Parzelle zulässig. Die Garagen sind als AnDau

un ããt lloñngeuauãe oder al s fre'istehende
EinzelbauköiPer zu errichten'

Die Firstrichtung der Garagen ist parallel 3Yt
îåno...n Baukörpãrseite dei Garage zu errichten'
si nã an e'iner Gi^undstücksgrenze Garagen 

- 
von 

. 
zwel

pàri.i1.n mit Grenzanbau geplant, muß die First-
ì;;ì; duichgehend beì gìeicher Höhe verlaufen'

Garaoen . di e erheb'l i ch unter då:rn Gel ände I i egen

;;;-üü; ãine Rampe erschlossen werden müssen'

ii nO ni cht zu'l äss'ig. Di e Erri chtung von

Kel ìergaragen ist unzul ässig'

4.2

4.3

4.4

5. - 10.

ll,
entfäl I t

Ver kehrsf 'lãchen Erschl i eßu

o.€---{ Grund st ücksgren zen

aufzuhebende Grenzen

Straßenbegrenzungsl i nì e

Straßenverkehrfl äche

Fußwege

12, - 14.

15.

entfäl I t

öf f ent'l 'iche und private Grünfl ächen

.T iif f entl i che Grünf I äche

private Grünfläche, unmlttel!9f tn den öffentlichen
btraßenraum angrenzend, m'it Pflanzgebot'

.l6. entfäl I t

Fl ächen17. für Aufschüttu en und abu en

Im Geltungsbereich des Bebauun$splans ist das Hang-

åäl ánO. .iñ sei ner natürl .ichen Formati on zu erhal ten.
ð;;-i;;t;itiãtunqlm Sinne einer parzeììensroßen
Ëi;.b;;ü-ã.i e.Ìanã"i ist unzul äss'is'.Gqtlnsrüeise
Geländebãwegungen für Terrassen etc' s'ind ìm
Rahmen ¿er õesámtgestaìtung zul ässig'



Soweì t Gel ändebewegungen n'icht bere'its im
Rahmen der Erschììeßung von Erschì'ießungs-
trägern vorgenommen wurden, hat sie der Eigen-
tümer entsprechend der Gesamtgestaì tung durch-
zuf ühren. Der Grundeigenti.imer hat die notwendìgen
Maßnahmen zur Bodenvorbereitung ìm Bereich
der an den öffentlìchen Straßenraum grenzenden
Grundstücksteì I e durchzuf ühren.

I 8. - 24. entf äl 'l t
2

25.1

25.2

25.3

Bi ndun für I anzu n

s'i nd
genu
Be'i

Die unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke
oweit sìe n'icht aìs Geh- und Fahrflächen
werden, gärtnerisch zu gestaìten.
Gegtaltung der Grünflächen ìst

grundsätzlich auf das natürl'iche Landschafts-
bild und auf die vorherrschende, typìsche
Vegetation Rücks'icht zu nehmen.

Auf den Einzelparze'ìlen ist pro .l00 
m2

mindestens eìn Baum bodenständiger Art
(e j nsch'l i eßf ich Obstbäumen ) zu pf 1 anzen.
Ziergehölze, Sträucher und Büsche s'ind 'in d'ie
Bepf 'ì anzung mi tei nzubezi ehen, Der Ante'i I von
Nadelgehölzen darf auf der gärtnerisch zu
gestaì tenden Fl äche ei ner Parzeì I e max'imal
20 % der Gesamtbepf'lanzung betragen. Bei der
Bepflanzung von buntlaubigen und blaunadel'igen
Gehölzen ist e'in Abstand von mindestens
4 Metern zur öffentl i chen Verkehrfl äche
ei nzuhal ten.

Auf den mit nebenstehenden Planzeichen gekenn-
zei chneten prì vaten, unmi ttel bar an öfferlt'l 'iche
Verkehrsfl ächen grenzenden Fl ächen 'i st an
vorgegebener Stelle ein E'inzelìaubbaum zu
erri chten. Fiir d'iesen Ei nzel I aubbaum i st
dìe gleiche Baumart zu wählen, wie sie im
öffentlichen Straßenraum vorherrscht. Der
ein Meter bre'ite Grünstreìfen , der durch Zaun
und Fahrspur begrenzt wird, ìst als Rasenfläche
au szubi I den .

,s
tzt
der

6=

25.4

25.5

25.6

Die nördlichste Parzellenzeìle stelìt zug'le'ich
den Ortsrand dar und bedarf ejner zusätzlichen,
intensiven Begrünung.
Am Nordrand des Baugebiets ist e'in 4,0 Meter
brei ter Grünstre'ifen ei nzuha'lten. In di esem
Strei fen ì st e j ne d'i chte, zumi ndest zwei re'i hì ge
f rei wachsende t^li ì dgehöl zpf I anzung aus standort-
heimìschen Laubbäumen und Sträuchern vorzusehen.
Davon ist eine Pflanzreihe außerhaìb - d.h.
vor dem Zaun - der Sinfriedung zu setzen.
Die Eìnfriedungen sind entsprechend von den
Grundstücksgrenzen zurückzuversetzen.

@ Pfì anzgebot für große Laubbäume gemäß $ ¡g n BBauG

@Ð Pf I anzqebot f ijr Wi ì dgehiil zpf ì anzungen gemäß
$ 39 h"BBauG



25.7 Pfl anzl i ste

Großkron'ige Bäume, Ei nzel steì 'lung:

-Quercus in Sorten - Eìche
-Fagus sylvatica - Buche
-Til'ia in Sorten - Linde
-Acer pseudoPì atanus - Bergahorn
-Acer platanoides - SPitzahorn

Kleinkronige Bäume:
-Obstbäume ál s Hoch- und Hal bstamm

-Acer p'l at. Gl obosum - Kugel ahorn
-sorbui aucupari a - Vogel beerbaum
-Prunus avìum "Plena" - Kirsche, Pflaume
-Crataegus carriere'i - Dorn
-Robinìá pseudoacacia "Umbraculìfera" - Kugeì-

akazi e

Sträucher hochwachsend :

-Corylus avellana - Waldhasel , Hase'lnuß

-Sor-bus aucuparìa "Moravìca" - Eberesche
-sambucus nìgra - Schwarzer Holunder
-Syrìnga vuìgaris - Flieder
-Lìgusirum vulgare - Liguster

Sträucher ni edri gwachsend :

-Sambucus racemosa - Traubenholunder
-L'igustrum vulgare "Lodense" - Liguster
-Rosa canina - Hundsrose
-Rosa rugosa - APfe'lrose
-Rosa blanda - l,Jildrose
-Lonicera coerulea - Heckenk'irsche
-Lonicera ledebourÌi - Heckenkirsche
-Cotoneasterin Sorten - Zwergmì speì
-l,Jeìgela in Sorten - WeÍgelie
-Deuizia in Sorten - Deutzie

ten

Ni cht empfehl enswerte Pfl anzen:
-C.drut ätlantica "Glauca" - B'laue Atlaszeder
-Picea pungens "Glauca" - Blaue Stechfichte
-Chamaebypãri s I awsoni ana "Al um'i i " - Bl aue

Leben s baumzypre s se
-Ab'ies nobilìs "Glauca" - S'ilbertanne
- juni perus chi nens'i s , bunte Sorten - hlacho'lder
-Sal i i caprea "Pendul a" - l'le'ide
-Cornus aiba, bläul'ich/gelb - Hartriegeì
-Betula verrucosa "Youngi'i" - Trauerbìrke
-Popuìus, alle Sorten - PaPPeì

'ì9-

len.

tge



26 Ge I tunqsbere'i ch

I I I 
- 

räumlicher Geìtungsbere'ich des Bebauungsplans

27 . Baul 'i che Gestal tunq

27 .1 Zur tJahrung e'ines ei nhei t l i chen Ortsbi l des
werden foìgende Festsetzungen zur bau'lichen
Gestaltung der einzelnen Hauptbaukörper
getroffen:
- im Grundriß Iängsgerichteter, rechteck'iger

Baukörper genäß den planlìchen Eintragungen,
wobei paral ì eì zur F'irstl 'in'ie grundsätzl i ch
d'i e I ängere Gebäudese'i te verl aufen muß.

- Lochfassaden m'it [iberw'iegendem Antei]
geschì ossener Wandfl ächen

- Kniestockhöhe maximal ì,2 Meter, unzulässig
über dem 2. Vo'lì geschoß.

27.2 Höhenenturicklunq der Gebäude

Als tlandhöhe w'ird das Maß von der natürl'ichen
oder von der Genehm'igungsbehörde festgesetzten
Geländeoberkante bis zum Schnìttpunkt der t^land
mit der Dachhaut an der Traufse'ite bestinrmt.

D'ie t¡landhöhe (bezogen auf die Traufhöhe der

z. B:

5,7

6¡ E'inzel baukörper )

Pl anze'ichen def in
zu ì äss j ge Höhe f ti
zt,lingend festgeìe
se'iten ergi bt si c
Dachne'igung. Di e
(zuì ässìge l¡Jandhõ
zu beachten.

st durch nebenstehendes
ert. Sie ist als maximal
jede Einzeìparzelìe

t. Die tJandhöhe der G'iebel-
aus der maximal zu1ässìgen

estsetzungen unter Punkt III
en, Systemschnitte) sind

'i

'i

r
g

h
F

h

Als Dache'indeckung s'ind rote Ziegeì festgesetzt.
Dachgauben sind nur bei einem Gebäudetyp E + D

zulässig. Zulässìg s'ind pro Dachseite maximal
2 Gauben, die maximale Fensterfläche pro Gaube
wird auf 2 Quadratmeter festgesetzt. D'ie Gauben-
fenster müssen stehendes Format aufwe'isen; d'ie
Gauben s'ind al s Sp'itzgauben mi t Sattel dach auszu-
bilden. Der Caubenfìrst ist deutlich unter dem
First des HaLrptbaukörpers zu errìchten.

27 ,3 Gestal tunq des Daches

Im gesamten Geltungsbereìch des Bebaungspìans
ist als Dachform ein Satteìdach zw'ingend von-
geschrieben. Einhüft'ige Satteldächer, d.h.
ausmittige Anordnung des Firstes bezogen auf
die Längsachse des Hauptbaukörpers, sind nicht
zul äss'ig.
Al s Dachneì gung 'i st e'in I^li nkel von 23o bì s 32'
zwingend einzuhalten.
Garagen und Nebengebäude sind ìn Dachform und
Dachneìgung dem Hauptbaukörper anzupassenì
Erfolgt eìn dìrekter Anbau von Garagen bzw.
Nebengebäuden an den Hauptbaukörper, ìst eìn
Abschleppen des Satteìdaches am Hauptbaukörper
zu I äss'ig .

I
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Dacheinschnìtte sìnd bei allen baulichen Anìagen

unzul äss'ig.
Ãl s-oactrt¡6erstand ì st auszubi I den:

am Ortgang: 0,4 m - l'9 t
ãn ãer"r"ãufe: 0,4 m - l-'0.t.
öärã"" 9iàuer- oãåt iraufÁeit'ige Baìkone angeordnet

"ã.ã.n,"kann 
der Dachijberstand maximal die

II

I

27.4 Gestal tu nq der Fassaden

27 .5 Gestaltunq der E i nfrì edunqen

sind bis zu einer Tiefe
sãhleppter Dachform mögì ich'

Bei der Gestaltung der Fassaden ist auf e'ine

ñãr*ãñi ,ãt'e ol i eãËrung der Ei nzel ijffnungen^im

i;;r;äii;il-tut eàsamtil äche zu achten' Groß-

iiilñifã örtnungen sind durch entsprechende

iåiitnõén 1n Foim von spross.en^oder Rahmen zu

"ii"ãäiñ. D.ie reñster uiro ri¡rorfnungen sind in
ià.ñiã.r,igen oder quadratisgl'9n Formaten

;;;;iijhtËñ. nn.ìnãño.tgttei hte Fenster si nd

ãr¡;h Pfeiler von mind.-24 cn Breite zu trennen'

Zul äss'ige Materì al i en:
Ãî;-Fãr;ádenoberfläche sind purz und/oder Natur-
't'åit' ;;îã;;ïé. Stark strukturierte und Zierputze

sind unzuì ässig.
Éàüitä.-rnd Tiiien sind ats Holzkonstruktionen
ausbi I den.
l^¡;;ã;å;kTãi ouns.n s'ind ausschl 'ießl i ch i n
Naturhol z zul ässì9.
sððr.ïó¡ãril ä.r'ãn"iind uut Sichtbeton oder Putz

ñ-;i;i¿ñen Farbton wie dìe ansch'ließende

l^landoberfl äche ñðtirit.l len und dürfen farbl'ich
nicht abgesetzt sein.

Die o.a. Festsetzungen fijr die Fassadengestaltung

öåitË.-i.;ñi iij;-áíe Hauptbaukörpg¡ als..auch

für Garagen und Nebengebäird9' tlie Oberfläche

Oer eara[entore kann ãbweichend von diesen

Festsetzung.n áui Stat'l ausgeführt werden' im

Zuoe einer eint'ãitiiãnen Geðtaltung so'l'len iedoch

Ñãiutñol zoberfl ächen gewäh1t werden'

Bal kontiefe betragen.
Terr as senüberd achungen
von 2,5 Metern in abge

{

---?mugg¡uN
tl..ltgtr----

-Lolll
Beì Grundstücken, die unmittelbar an d'ie Fahrbahn

ãni.ñliäß.n, sìnå ãit zäunt Ìn diesem Bereich um

i', ó-idi;;-iúruct<versetzt anzuordnen ' DÍ e

Åürnìîãùrs-ãe, oúãrirächen ìn diesem Bereich ist
öãß ñãuËnit.hender skÍzze durchzufl,ihren.

Zur Wahrung der Eìnheitlichke'it im 0rtsbild sind

alle Einfriedungãn als Hanìchlzaun in senkrecller
Lattenbauwe'ise Jultürunien' Es ist ausschließlich
Naturhol, zu u.runãnden. Die Pfosten sind hinter
äätn"¿u..ñlãufenden Zaun anzuordnen und l0 cm

ñiä¿iiger aìs der Zaun auszubilden'
öì;-Hóñ oãr Zaúne-iit .ls Aberenzgls- e9gçnl¡bet
u.nu.tuarten grúnãstiicke¡ und-.dem öffentliciten
5iijäßäñbäiãicñ ãui o'e Meter über Gelände-

ãn.ifant. bzw. Gehwegoberkante festgesetzt'

RASENFLÄCHE

STRASSE

OB cilE

U 1¡100

MASSE IN M
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Heckenpf'lanzen s'ind nur als se'itliche und rück-
wärtige Einfrìedung gegenüber benachbarten
privaten Grundstücken 'in einem Grenzabstand von
m'ind. 0,5 Meter und einer Höhe von max'ima'l
2,0 Metern zulässì9. Pfosten für Eingangstore
in Verbindung mit der Einzäunung sind nur m'it
Sichtbetonoberfläche oder Naturhol z zulässìg
und auf 0,9 Meter Höhe zu begrenzen.
Mülìtonnenbehälter sind ìn e'inem Abstand von
mind. 1,0 Meter von der E'inzäunung anzuordnen.

Fl urstiicksnummer

Parzel lennummer (ohne Flurstücksnummer )

vorhandene Grundstücksgrenze

Parzel I i erungsvorschl ag

bestehende, aufzuhebende Grundstücksgrenze

Höhenl'inien in Meterabständen

Baubestand

Neubebauung, Fìrstrichtung zw'ingend ìm
eingetragenen [.lìnkel zur Nordrichtung

Standort für große Laubbäume

Standort für tlildgehöìzpfìanzung

Zaunverlauf bei Grundstücken, die d'irekt an
die Straßenfläche grenzen.

Vermaßung 'in Metern

E'inzel- bzt^r. Doppeìgarage mit Festsetzung
der Zuf ahrtsri chtung (Pfe'i 'le 

)

Baugrenze gemäß BauNV0 $ 23 Abs. 3

Irafostati on gep'l ant

20-'kV Kabel gep'lant

20-kV Kabel bestehend

20-kV Leitung bestehend
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I . Aufsteì lungsbeschluß
'.wvþ:.w¿.

Schöl ìnach hat mit Besch'luß vom
die Aufsteììung des Bebauungs-

pl ans Lehenreuth -Poppenberg beschì ossen r

2 ¿ -tålû. pg7
,.:, i,-.i.,ì)'

i*l',,'iii¡.ii
Ködif,

Sch nac h, den

t

ner, I .Bürgermei ster )

2. Bürgerbete'iìigung Di e Gemeì nde Schöt I nach har am . lþ-'.0]../.î{6
die Bürgerbeteilìgung gemäß $ 2 a Abs. 2 BBauG
durchgeführt.

Schö açh, den . q{ J¡ry. !eqz. .

ndner, ì.Bürgermeìster)

3. Auslegung Der Bebauungsplanentwurf vír¡rde mjt der lqq¡iindung

Eî. yù.bå, &l'u.u, å' ñïl n l 3\ . ¿:ni(,{;f{ê
öffentlìch ausgeìegt.

Schö ach, den . ?lr,fAl¡. Jgg7.

Lì ndner, ì .Btirgerme'i ster )

4. Satzungsbeschìuß iil lS : Yö:.fuï'àol' lff 
n'lå:'Tl¡'3isch I uß

gemäß $ lO BBauG als Satzung beschlossen.
2 z. JAlu. tggT

Schö ach, den

êlr i .aü"sårr.i ri"r I 
'

5. Gene Das Landratsamt
m'it Bescheid vom ':wWW :'fi . :' ?¿ 

eb þtïIffpl.un
äß $ ll BBauG genehmigt.

ggendo d /,1"0.¿ !7. a

' lof.l'ì'e¡'Ote'r r'ree¡.:t*t) ' '

Dìe Gemeinde hat am . .1,3,.0<'.8? o,e Genehmigung
des Bebauungsplans gemäß $ l2 Satz I BBauG
ortsüblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan
ist damit gemäß $ l2 Satz 3 BBauG rechtiverbindlìch.

Schöl n. û+, (7

6. Inkrafttreten

( L'indner, I .Biirgerme i,ster )
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Bebauungsplan
ehenreuth-PoPPenberg

Zeichenerklärung und Hinseise:

rrIIrl 6ettungsbercich

vorhandcnc t/otrngcbäude

vorgeschlagene Bebauung
mit Firstrichtung
und Wandhöhe

8,0 m
Sicherheitszone

¡paugrenze

Hochspannungsf reiteitung
rnit Sicherheitszone

o
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Trafostation geptànt

20-KV Kabet geptant

VE R FÀH RENSVE FI.I E RKE :

1. AufstelÌungsbeschluß:

2. Anhörung gem. S 13 Abs. 1 EauGE

3. Anregungen/Eedenken (Eeschl-uß
genaß S 13 Abs. 1 Satz 4 EauGE )

0E.0¿.1992

15.06 - 30.0ó.1992 (

2.. 07 1992
,

4 . Satzungsbeschl-uß: -ê?zt'Ü

5. Eekanntmachung z

ortsüb1ich bekanntgemacht u" _18-!El,_lfl9¿ durch. Mitteilung in
der Deggendorfer Zeitung in der Àusg abe vom t ll 8. stP. 19s2

Schöl Ln en 21,, s[P. pg2
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Bekanntmachung
über die
Bebauung
der Ft.N

öffentliche Ausle
splanes "Lehenreutr. J67/18, 167/65

gung der vereinfachten
h-Poppenberg (Rosenweg
und 367/53 Gemkg. Schö

Anderung des
) " im Bereich
Llnach

Der Marktgemeinderat SchöI1nach hat am 22.07.L992 die verei-n-
fachte Änderung des Bebauuungsplanes "Lehenreuth-Poppenberg"
für die Fl-.Nr.367/LB, 367/65 und 367/53 al-s Satzung beschlos-
sen. Dj-ese änderung des Bebauungplanes gj-lt gemäß S 1l- Abs. 3

a1s rechtsaufsichtl-ich unbedenkl-ich.

Die Bebauungsplanänderung liegt samt Begründung ab Veröffent-
lichung dieser Bekanntmachung in den Amtsräumen der Verwal-
tungsgemeinschaft Schöl-lnach, Rathaus, ZiNr. 17, während der
allgemeinen Dienststunden öffenti-ch aus, und kann dort einge-
sehen werden.

Gemäß S 12 BauGB tritt die Anderung des Bebauungsplanes mit
der Bekanntmachung in Kraft.

Gemäß S 215 Abs. 1 BauGB ist eine Verletzung von Verfahrens-
oder Formvorschriften des Baugesetzbuches beim Zustandekommen
eines Bebauungsplanes unbeachtl-i-ch, wenn sie im Fal-1e einer
Verletzung des in S 214 Abs. 1 Satz I Nr. 1 und 2 BauGB be-
zei-chneten Verfahrens- und Formvorschriften nicht schriftl-ich
innerhal-b eines Jahres seit Bekanntmachung des Bebauungspla-
nes gegenüber der Gemeinde geltend gemacht worden sind, oder
im Fal-le von Abwägungsmängeln nicht innerhal-b von sieben Jah-
ren seit Bekanntmachung des BebauungspÌanes gegenüber der Ge-
meinde geJ-tend gemacht worden sind. Der Sachverhalt, der die
VerJ-etzung oder die Mängel begründen sol1, ist darzul-egen (S
2I5 Abs. 2 BauGB).

Auf die Vorschriften des S 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 und Abs. 4

des Baugesetzbuches über die fristgemäße Geltendmachung
etwaiger Entschädigungsansprüche für Eingriffe in eine bisher
zulässige Nutzung durch diesen Bebauúngsplan und über das Er-
löschen von Entschädigungsansprüchen wird hingewiesen.

S¡hnl I ne¡h ........., den 1 7 - Oq ts 92

Aushang vom 1R-Oq-19q) bis.. lB 1 ô 1qq)

Obb n"*r"* Êk behö¡do.bedorf mbh Bestell-Nr. 02o.og1 we¡B . û20-082 rosa
at Sil¿ Donåuwodh Postl 54.8854Baumenheim Bekanntmachung

Eürqermelsléf



M SCHOLLNACH

ßebouungs- und 9rünordnungsplon
,,Lehenreuth-Poppenbcrg (ßosenueg)"

(Deckblott llr. 2)

Geneh migu ngsfassung vom 22.05.2001

Schöllnach, den 22.05.2001
MARKT SCHOLLNACH

ffier
Bertl r.

2. B0rgermsÍstot



MABtr(T SCHOLLNACH - Landkreis Degeendorf

jlnderung dos Bebauungsplanos,, Lehenrouth-Poppenberg (Rosenweg)"
im vereinfachten Verfahren nach S rB BaUGB durch das Deckblatt 2

1. Beqründunq:

Das Planungsgebiet liegt im Bereich der Dorferneuerung Poppenberg. Aufgrund von mehre-
ren Bauberatungen im Rahmen der Dorferneuerung Poppenberg wurde seitens des zustän-
digen Planers vorgeschlagen, zur Belichtung und Belüftung des Dachraumes neben Spitz-
gauben mit Satteldach auch Schleppgauben zuzulassen. Diese Schleppgauben als ,,be-
scheidenste" aller Gaubenformen sollte prinzipiell im Gebiet der Dorferneuerung zulässig
sein, das ursprünglich vor allem durch viele kleine sehr bescheidene und historische Haus-
formen geprägt ist. Durch die Beschränkung von Anzahl, Größe und Gesamtansichtsfläche
der Gauben pro Dachseite ist gewährleistet, dass die geschlossenen Dachflächen weiterhin
die Dachlandschaft dominieren.
Das Gebiet der Dorferneuerung umfasst u.a. auch den Geltungsbereich des Bebauungspla-
nes ,,Lehenreuth-Poppenberg", der bei der Gestaltung des Daches nur die Zulässigkeit von
Spitzgauben mit Satteldach zulässt. Die Errichtung von Schleppgauben würde somit den
Festsetzungen des Bebauungsplanes widersprechen. Um die planungsrechtliche Zulässig-
keit von Schleppgauben zu ermöglichen, ist somit eine Anderung der textliche Festsetzun-
gen notwendig. Die Grundzüge der Planung werden durch die Bebauungsplanänderung
nicht berührt, da der Wesensgehalt des Bebauungsplanes nicht angetastet wird. Zudem wi-
derspricht die Bebauungsplanänderung nicht den Zielen der bereits laufenden Doderneue-
rung Poppenberg.
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IVIARI(T SCHOLTNACH

ßebouungs- und Grünordnungs¡rlon
,,Lehenreuth- Poppenberg (llosenueg) "

(Deckblott llr. 2)

Geneh migungsfassu ng vom 22.O5.2OO1

Schöllnach, den 22.05.2001
MARKT SCHOLLNACH

æti¡rgerme+ster
Bertl rr

2. Bürgermeíst0t
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ln den nachfolgenden textlichen Festsetzungen sind nur die Anderungen gegenüber dem
bestehenden rechtskräftigen Bebauungsplan ,,Lehenreuth-Poppenberg" aufgeführt. Die übri-
gen Festsetzungen des rechtskräftigen Bebauungsplanes bleiben unberührt.

l. Textliche Festsetzunqen:

Pkt.27.3. Abs. 4: (neu) Beim Gebäudetyp E + D und bei einer Dachneigung
ab 30 o ist auch die Errichtung von Schleppgauben
zulässig. Zulässig sind pro Dachseite maximal2 Gau-
ben. Die maximale Ansichtsfläche pro Einzelgaube be-
trägt 3,00 qm. Die Gauben müssen von der Dachkante
des Hauptdaches einen Abstand von mindestens 1,00 m
haben.

Beispi€l:

Fonsterflåche 3,0O x 0,60 = 1,8 m2

Gaupenfläche 3,40 x 0,85 = 2,89 rn2



Markú Sehöllnaeh LandkreÍs Deggendorf

Änderung
des Bebauungsplanes rrlehenreuÚh-PoPpenberg (Bosenweg)66

Ím vereinfaehúen Verfahren naeh S l3 BaUGB
dureh das lleekblaúú Nr. 2

VERFAHRENSBLATT
1. Aufstellunqs- bzw. Änderunqsbeschluß:

Der Marktgemeinderat Schöllnach hat am 08.03,2001 beschlossen, den Bebauungs-

plan ,,Lehenreuth-Poppenberg (Rosenweg)" vereinfacht nach 5 13 BauGB durch das

Deckblatt Nr, 2 zu ändern,

2. Beteiliqunosverfahren oemäß 6 13 BauGB:

Das Beteiligungsverfahren nach $ 13 Nr. 2 und 3 BauGB wurde in der Zeit vom

31.03.2001 bis 18.04.2001 durchgeführt.

3. Satzunq:

Der Marktgemeinderat Schöllnach hat am 22.05.2001 das Deckblatt Nr. 2 zur Ande-

rung des Bebauungsplanes ,,Lehenreuth-Poppenberg (Rosenweg)" gemäß 5 10 Abs.

1 BauGB als Satzung beschlossen.

4. Bekanntmachunq. Inkrafttreten:

Der Beschluß des Marktgemeinderates Schöllnach als Satzung der Bebauungsplanän-

derung ,,Lehenreuth-Poppenberg" (Deckblatt Nr. 2) wurde am 30.05.2001 gemäß 5
10 Abs. 3 Satz 1 BauGB oftsüblich bekanntgemacht.
Mit dieser Bekanntmachung ist die Bebauungsplanänderung nach $ 10 Abs. 3 Satz 4

BauGB in Kraft getreten.

lnach, den 30.05.2001
KT NACH

ner
1, Bürgermeister



Markt Schöllnach

vEREINFAGHTe ¡NDERUNG
DES BEBAUUNGSPLANES
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DEGKBLATT NR.3

Entwurf

Genehmigungsfassung:

IUIARKT

03.05.2017

i¡ r9e rmeister

12.07.2017



BEBAUUNGSPLAN: WA LEHENREUTH-POPPENBERG
GEMEINDE: SCHÖLLNACH
LANDKREIS: DEGGENDORF

DECKBLATT NR. 3

PRÄAMBEL:

Der Markt Schöllnach erlässt auf Grund des $ 1 Abs. 8, S 2 Abs. 1 Satz 1, SS I und 10 sowie
SS 13 des Baugesetzbuches - BauGB - in der Fassung vom 23.09.2004 (BGBI L 5.2414r,
zuletzt geändert durch Artikel 2 G v. 30.06.2017 (BGBI. I S.2193), des Art. 81 der Bayer.
Bauordnung - BayBO - in der Fassung vom 14.08.2007 (GVBI S. 588, BayRS 2132-1-l) und
des Art. 23 der Gemeindeordnung - GO - für den Freistaat Bayern in der Fassung der
Bekanntmachung vom 22.08.1998 (BayRS 202O-1-1-l) die 3. Anderung des Bebauungsplanes
,,Lehenreuth-Poppenberg" in der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses gültigen Fassung
als

Satzunq:

sr
Räumlicher Geltungsbereich

Für den räumlichen Geltungsbereich der Bebauungsplanänderung ist die Planzeichnung -
Deckbfatt Nr. 3 maßgebend. Diese ist Bestandteildieser Satzung.

s2
Bestandteile der SaEung

Die 3. Anderung des Bebauungsplanes,,WA Lehenreuth-Poppenberg" besteht aus
1) Begründung mit Eingriffsregelung (Nr. A)
2) Textliche Festsetzung (Nr. B)
3) Verfahrensvermerke (Nr. C)

s3
lnkrafüreten

Diese Bebauungsplanänderung tritt mit der ortsüblichen Bekanntmachung nach $ 10 Abs. 3
BaUGB in Kraft.

Schöllnach, den 12.07 .2017 MARKT SC

ald
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A) BEcRÜruOUnO

l. Allgemeines

1.1 Planliche Übersicht
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1.2 Ausschnitt digitale Ortskarte
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1.3 Ausschnitt Luftbild
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Lageplan Geltungsbereich Bebauungsplan (Planungsgebiet)
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2. Derzeitige städtebaul iche und plan u n gsrechtliche Situation

lm rechtsgültigen FlächennuÞungsplan der Marktgemeinde Schöllnach ist das Plangebiet als
Wohnbaufläche WA Allgemeines Wohngebiet) dargestellt. Eine Anderung des
Flächennutzungsplanes ist nicht erforderlich.
Für das Baugebiet ,,WA Lehenreuth-Poppenberg" hat der Markt Schöllnach im Jahre 1986
einen Bebauungsplan aufgestellt (Bekanntmachung vom 23.02.1987), der seitdem zweimal
geändert wurde.
Der Marktgemeinderat Schöllnach hat am 03.05.2017 die Durchftihrung dieser 3.
vereinfachten Anderung beschlossen.

3. Lage des Planungsgebietes

Das Planungsgebiet,,WA Lehenreuth-Poppenberg" liegt ca. 2 km westlich des Ortskerns von
Schöllnach. An den Geltungsbereich des Plangebietes grenzen im Norden dezeit
landwirtschaftliche Nutzflächen an, die jedoch im Bebauungsplan ,,Poppenberg-Lehenreuth-
Rieden" bereits als Wohnbauflächen überplant sind. Die südwestliche Grenze bildet die
Hauptverbindungsstraße zum Ortskern Schöllnach (Bergstraße). lm Osten grenzen
einzelstehende Wohngebäude und ein früheres landwirtschaftliches Gehöft an.

Der Geltungsbereich der 3. vereinfachten Anderung umfasst den Geltungsbereich des
rechtskräftigen Bebauungsplanes ,WA Lehenreuth-Poppenberg" mit den Wohnbaugrund-
stilcken Flurnummern 77916, 77917, 77918, 77919, 779110, 367157, 367/58, 367/59, 367/60,
367161, 367t62,367/63, 367t64, 267119,367/gg, 367/g9, 367t91, 367194,367/93, 367192,
367/65 und 367/53, sowie den Straßenflåchen FlNr. 367/20 und 367l91jeweils der Gemarkung
Schöllnach.

4. Zweck und Ziel der Planung

Der rechtskräftige Bebauungsplan ,,Lehenreuth-Poppenberg" stammt aus dem Jahre 1987,
dessen Festsetzungen den Bedürfnissen der äußeren Gestaltung der neuzeitlichen
Wohnhäuser, insbesondere im Hinblick auf die Dachform, Dachneigung und Dacheindeckung
nicht mehr entspricht. So wird z.B. die im Baugebiet vorgesehene Dachform Satteldach mit
einer Dachneigung 23" bis 32' vielmals nicht mehr gewtinscht. Die Bauwerber reichen dezeit
vermehrt sog. ,,Toskana Häuse/' (Quadratische oder annähernd quadratische
Grundrissformen mit Zelt- oder Walmdächern) oder andere Gebäudetypen (Gebäude mit
Pultdächern) zur Genehmigung ein, die im Bebauungsplan nicht vorgesehen sind. Zudem
können durch die neuzeitlichen Baustile Festsetzungen hinsichtlich der Bauform, der
Wandhöhe und der Geländeänderung nicht mehr eingehalten werden. Ein individueller und
kreativer Gestaltungsspielraum über den Weg von Befreiungen ist nach den Ausführungen
des Landratsamtes Deggendorf nicht mehr möglich. Um den Bauhenen insgesamt eine
größere Gestaltungsfreiheit einzuräumen, hat der Marktgemeinderat Schöllnach am
03.05.2017 beschlossen, den Bebauungsplan,,WA Lehenreuth-Poppenberg" im vereinfachten
Verfahren nach $ 13 BaUGB durch nachfolgende Festsetzungen zu ersetzen bzw. zu
ergånzen.
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l) Bagliche Festsetzunoen

Siehe Abschnitt B - Seite 10 -

ll) Planliche Festsetzunqen

Siehe Planzeichnung - Seite 12-

5. Verfahren

Durch die vorliegende Planänderung werden die Grundzüge der Planung nicht berührt. Die im
Ursprungsplan getroffenen Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung sowie zur
Grundflächenzahlals dem Maß der Bodeninanspruchnahme bleiben erhalten. Zudem werden
gemäß $ 13 Abs. 1 Nr. 1 BauGB durch die Anderung des Bebauungsplanes die Zulässigkeit
von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchführung einer Umweltvertråglichkeitsprufung nach
Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung oder nach Landesrecht
unterliegen, nicht vorbereitet oder begründet. Außerdem bestehen gemäß $ 13 Abs. 1 Nr.
BauGB durch die Anderung keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in $ 1 Abs. 6
Nr. 7 b BauGB genannten Schutzgüter (Belange des Umweltschutzes einschließlich des
Naturschutzes und der Landschaftspflege).

Unter diesen Voraussetzungen wird ein vereinfachtes Anderungsverfahren gemäß $ 13
BaUGB durchgeführt.

Gemäß $ 13 Abs. 2 Nr. 1 BaUGB wird von derfrühzeitigen Unterrichtung und Erörterung nach
$ 3Abs. 1 und $ 4Abs. 1 BaUGB abgesehen.

6. Ver- und Entsorgung, Verkehrsrechtliche Erschließung

Die für die bestehenden und geplanten Bebauungen erforderlichen Ver- und
Entsorgungseinrichtungen sowie Erschließungsanlagen sind bereits vorhanden.

7. Umweltbericht

Gemäß S 13 (3) BauGB wird im vereinfachten Verfahren von der Umweltprüfung nach $ 2 (4)
BauGB, von dem Umweltbericht nach $ 2a BauGB und von der Angabe nach $ 3 (2) BauGB,
welche Arten umweltbezogener lnformationen verfügbar sind, abgesehen. Aus diesem Grund
ist ftir die im vereinfachten Verfahren gemäß $ 13 BauGB durchzuführende Anderung des
Bebauungsplanes,,WA Lehenreuth-Poppenberg" eine Umweltprüfung nicht erforderlich.
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8. Eingriffsregelung

Sind aufgrund der Aufstellung, Anderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen
Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, ist über die Belange des Naturschutzes und der
Landschaftspflege im Bauleitplanverfahren zu entscheiden. ($ 8a Bundesnaturschutzgesetz)
Bei der 3. Anderung des Bebauungsplanes,,WA Lehenreuth-Poppenberg" handelt es sich um
die planungsrechtliche Fortschreibung von Festsetzungen eines bereits bestehenden und
rechtskräftigen Bebauungsplanes, mit der kein bedeutender Eingriff in Natur und Landschaft
ermöglicht wird, der nicht schon nach dem rechtskräftigen Bebauungsplan zulässig war. Der
Geltungsbereich ist in der verbindlichen Bauleitplanung bereits als Bauland festgesetzt. Die
bisher bereits geltenden Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung bleiben
im Grundsatz unverändert. Der Markt Schöllnach geht deshalb davon aus, dass durch die
Bebauungsplanänderung keine erheblichen und damit ausgleichspflichtigen
Veränderungen hinsichtlich der Bodenversiegelung ausgelöst werden. Auch hinsichtlich der
weiteren Schutzgüter Arten und Lebensgemeinschaften, Klima, Luft, Landschaftsbild und
Wasserhaushalt ergeben sich aus der Bebauungsplanänderung keine wesentlichen
Veränderungen, die zu zusätzlichen ausgleichspflichtigen Eingriff führen würden. Gemåiß $
1a Abs.3 Satz 5 BauGB ist damit kein Ausgleich notwendig.

9. Rechtsgültigkeit

ln allen nicht angesprochenen Punkten behält der rechtskräftige Bebauungsplan ,,WA
Lehenreuth-Poppenberg" in der Fassung vom 13.10.1986, geändert durch Deckblatt Nr. 1 in
der Fassung vom 22.07.1992 und Deckblatt 2 in der Fassung vom 22.05.2001seine Gültigkeit.

10. Auswirkungen der Planung

Nachteilige Auswirkungen im Sinne des S 180 Baugesetzbuch (BauGB) auf die persönlichen
Lebensumstände der in diesem Gebiet wohnenden oder arbeitenden Menschen sind durch
die geplante Anderung des Bebauungsplanes nicht zu erwarten.
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B) ÄNDERUNG DER FESTSETZUNGEN
(Die Anderungen gelten im räumlichen Geltungsbereich des Deckblattes Nr. 3)

(Die Nummerierung ergibt sich aus dem rechtsverbindlichen Bebauungsplan
vom 13.10.1986)

l. Textliche FestseÞungen:

2.4 Firstrichtung zwingend festgesetzt (parallel zur längeren
Gebäudeseite

Vorgeschlagene Firstrichtung, nicht zwingend festgesetá

17. Flächen für Aufschüttunsen ulrd Aborabunqen

Aufschüttungen oder Grabungen sind bis maximal 1,00 m
zulässig. Die sich daraus ergebende Geländeoberfläche
ist maßgebend für die Bestimmung der Wandhöhen (Pkt. 27.2)
Scharfe Böschungskanten sind zu vermeiden.
Zu jedem Bauantrag ist ein Geländequerschnitt einzureichen,
den Anschluss zur Straße, die Höhenlage des Eingangs und

den
geplanten Geländeverlauf darstellt.
Der ursprüngliche Geländeverlauf ist ebenfalls dazustellen.

27. Bauliche Gestaltunq

27.1 Baukörper Rechteckiger oder quadratischer Baukörper
Der Hauptfirst muss parallelzur Längsseite verlaufen

27.2 Höhenentwickluns der Gebäude

Maximale zulässige Wandhöhe traufseitig bei
2-geschossiger Bauweise (ll) 7,00 m über natürlichen bzw
nach Pkt. 17 festgesetzten Gelände

Pultdachhöhe einer freistehenden Pultdachfirstwand ohne
Gegenpult maximal 8,50 m ab aufgeschütteten Gelände

Eine Kniestockhöhe wird nicht festgesetzt.

lll. (MaximalzulässiseWandhöhen) wirdersatzlosqestrichen



27.3 Gestaltunq des Daches

Dachform

Dachneigung
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Symmetrisches Satteldach, Pultdach, versetztes Pultdach,
Walmdach, Zeltdach zulässig.
Abschleppungen über Freisitz, Hauseingang, Balkonen und
Nebengebäude sind zulässig.

Satteldach
Pultdach
Pultdach versetã
Walmdach
Zeltdach

18'- 34'
5" - 320

15'- 30'
14" - 32'
14" -32'

Dachdeckung Ziegel, Betondachsteine in rot, braun, schiefergrau, anthrazit
oder schwaz zulässig

Dachaufbauten, D?chsauben. Dacheinschnitte. Querqiebel. Querhäuser
Dachaufbauten sind nur für Gebäude mit Erd- und
Dachgeschoss ab einer Dachneigung vom 27" zulässig.
Dacheinschnitte sind nicht zulässig.
Quergiebel und Querhäuser srndzulässig, wenn sie gegenäber
dem Hauptbaukörper untergeordnet sind (max. 50 o/o der
Gebäudelänge). Der Abstand von den Gebäudeecken muss
mind. 2,50 m betragen. Sie müssen nicht aus der Traufe
entwickelt werden. Die Tiefe eines Querhauses darf, gemessen
vom Haupthaus, maximal bei 2,50 m liegen. Je Gebåude ist nur
1 Quergiebel bzw. Querhaus (Zwerchgiebel) zulässig. Die
Dachneigung des Quergiebels bzw. Querhauses darf um bis zu
5 Grad größer als die des Hauptdaches sein (max. 40'). Die
Gesamtbreite aller Dachgauben darf nicht mehr als ein Drittel der
Dachlänge des Gebäudes einnehmen. Die Breite einer Gaube
darf nicht mehr als 2,50 m, die Traufhöhe nicht mehr als 1,25 m
betragen. Die Eindeckung der Gauben hat in gleichartiger Form
wie das Hauptdach, oder mit Kupfer- oder Zinkblech zu erfolgen.
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ll) Änderung Planliche Festsetzungen (Deckblatt 3 planteil)
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ALLGEMEINE HINWEISE:

Die planlichen und textlichen Festsetzungen des rechtsgültigen Bebauungsplanes
,,WA Lehenreuth-Poppenberg" vor! 13.10.1986 haben weiterhin Gültigkeit soweit sie
nicht durch FestseEungen dieser Änderungsplanung (Deckblatt Nr. 3) aufgehoben
werden. Die textlichen und planlichen FestseEungen der Grünordnung bleiben von
der Ðeckblattänderung unberührt.

Schöllnach, den 12.07 .2017

Markt

swa td
1. Bürgermeister
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C) VERFAH RENSMVERMERKE

l. Aufstellunqs- bzrn. Änderunqsbeschluss:

Der Marktgemeinderat Schöllnach hat am 03.05.2017 beschlossen, den
Bebauungsplan ,,WA Lehenreuth-Poppenberg" vereinfacht nach $ 13 BauGB durch
das Deckblatt Nr. 3 zu ändern.

2. Beteilisunqsverfahren qemäß S 13 BaUGB:

Die von der Bebauungsplanänderung berührten Öffentlichkeit, Behörden und
sonstigen Trägern öffentlicher Belange wurden gemäß S 13 BauGB in der Zeit vom
19.05.2017 bis 19.06.2017 Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben.
Hinweis: Von der Durchführung einer Umweltprüfung wurde abgesehen.

3. Satzung:

Die Marktgemeinde Schöllnach hat am 12.07.2017 das Deckblatt Nr. 3 zur Anderung
des Bebauungsplanes ,,WA Lehenreuth-Poppenberg" gemäß $ 10 Abs. I BauGB als
Satzung beschlossen.

4. Bekanntmachunq. lnkrafüreten:

Der Beschluss des Marktgemeinderates Schöllnach als Satzung der Bebauungsplan-
änderung ,,WA Lehenreuth-Poppenberg" (Deckblatt Nr. 3) wurde am 20.07.2017
gemäß $ 10 Abs. 3 Satz 1 BauGB ortstiblich bekannt gemacht. Dabei wurde auf die
Rechtsfolgen der SS 44 und 215 BauGB sowie auf die Einsehbarkeit der
Bebauungsplanänderung hingewiesen.
Mit dieser Bekanntmachung ist die Bebauungsplanänderung nach $ 10 Abs. 3 Satz 4
BauGB in Kraft getreten.

Schöllnach, den 20.07 .2017

MARKT SCH H

Bilrgermeister
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